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Functionen Expoſitionen vorzunehmen und namentlich dies bei uns
al ein Signum solemnitatis gilt, ſo wäre unſerer Anſicht nach
es auch viel wichtiger, darnach reben, daſs bei ſolchen Expo
ſitionen der römiſche Ritus hinſichtlich des einmaligen Segens
und hinſichtlich der Art des Segens beobachtet erde, aL daſ

dem Volke das verweigert, vas nach jahrhundertlanger Ge⸗
wohnheit einmal zu einem Feſte gehört Namentlich iſt eS für Geiſt

2
liche und olk glei peinlich, un einer Biſchofſtadt ſolche
Expoſitionen ratione s0lemnitatis reichlich geũ werden, auf dem
en Lande aber verboten ſind Auch un Rom ſind genau genommen
die Expoſitionen während eines Hochamtes gar nicht ſo ſelten;

X wenigſtens
ein über den anderen Tag findet eine ſolche ＋ des Wechſels
des ganz Rom durchwandernden „Ewigen Gebetes“, zu deſſen uſs
immer ein Hochamt EXPOSito ſtattfindet, während eſſen,
die V Deutſchland bei ſolchen Gelegenheiten dem Hochamt
vorzieht, QAbet nicht In

Friedberg N Ir Praxmarer.
VII Stolataxge  ichte.) Am Juni

kamen dem Pfarramte St eit Gölſen drei Fabriksarbeiter,
Socialdemokraten, mit dem egehren, ihre Verkündigung aufnehmen
3u wollen. befragte ſie, ob ſie alle zum Aufgebote und Trauungen
nothwendigen Documente beſitzen Zwei wieſen ihre Taufſcheine und
Arbeitsbücher vor, der dritte, eln gewiſſer Czihak o

ſef, ſeinen Militär  —  17
paſs ſagte, daſs dieſer Paſs nicht genüge und daſs er ſeinen
Taufſchein ſich beſorgen müſſe Dann ich ch önnte jetzt
agen, die Eheaufnahme der eiden Begleiter kann ich heute vor
nehmen, doch Sie können erſt dann verkündet werden, wenn Sie
hren Taufſchein vorweiſen. Uebrigens will ich hnen an die Hand
gehen und hren Taufſchein beſorgen. agen Sie mir nUl, u
welcher Pfarre und Sie geboren ſind Darauf eu

bin 27 ahre alt und In Wien eboren. Auf meine weitere
Bemerkung, daſs in Wien 62 arreien ſind, und ich doch nicht an
alle dieſe ſchreiben kann, entgegnete E EL weiß nicht das Ge
ringſte und habe keine Ahnung, eLr geboren worden iſt, da 9*
mit zwei Jahren von Wien weggekommen ſei Sein QAter ſei ein
Bäckergeſelle geweſen und eine Mutter un irgend einem unbekannten
Tte Wi Wa  lerte geſtorben. Er ſei bei remden Leuten aufge  —
wachſen und dann Militär gekommen. ſchrie nun fünf
Vorortpfarren nach Wien und rſuchte in den Matrikenbü Eern
nachzuſehen ob nicht im V  ahre eln Oſe Czihak daſel 9e⸗
boren worden ſei Von allen dieſen Pfarreien kam die ntwor 3u⸗rück in den hieſigen Taufmatriken ein V

oſef Czihak nicht zu finden
Da auch gleich anfangs die beiden andern Bräutigame rklärt hatten,mit Hrer Verkündigung warten zu wollen, bis die ache mit Czihak
geordne ſei, da ſie alle drei mitſammen etraut werden wollen, ſo
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frug ich un welcher Pfarre ihre Bräute wohnen. Nun ſtellte ſich
heraus, daſs auch dieſe In meinem Pfarrbezir Ohn ſind Auf
meine Forderung, daſs auch die drei Bräute ſich Im Pfarramte ein⸗
finden müſſen, wurde mir mit einem „warum“ 9  rte
ſagte darum, eil ich das Brautprüfungsprotokoll aufnehmen und
wiſſen mu ob die Bräute überhaupt die Herren ehelichen wollen;
ſie önnten 10 auch eine Fürſtenstochter als ihre eventuelle Braut
angeben. Am nächſten Sonntag kamen nun alle Brautpaare und
da auch von den Wiener Arrern die Antwort zurückgekommen war,
ſo fragte ich den Oſe Czihak, ob ELr nicht enn Iteres Geſchwiſter
habe, vielleicht weiß dasſelbe, EL geboren ſei Er gab zur Ant
wort, ETL habe noch eine ältere weſter. Nun agte ich ihm, 1„
möge dieſer ſchreiben, ob ſie ihm nicht über eine Geburt Auskunft
geben könne. Und richtig, dieſe ſchrie zurück, daſs die Mutter
ihn In der niederöſterreichiſchen Findelanſtalt In Wien eboren habe
Darauf ſchrieb ich die farre der allerheiligſten Dreifaltigkeit un
der Alſervorſtadt Uunt den Taufſchein, der auch eingeſendet wurde
Am nächſten Sonntag wurde mit den drei Brautpaaren das
Brautprüfungsprotokoll aufgenommen und dieſelben ins Verkünd
buch eingeſchrieben. Auf die rage und ann ſie etraut werden
wollen, prach der Wortführer Czihak, Am darauffolgenden Sonntag nachder Auskündigung und zwar Nachmittag. redete nun denſelben
zu, ſich Vormittag nach dem mite rauen 3 laſſen; ſie könnten
dem heiligen mte beiwohnen, dann * auch Nachmittag mehr;
* müſſe enn Geſuch das hochwürdigſte biſchöfliche Ordinariat 9e
richtet werden; ES iſt ferner dafür eine Taxe per —  2 zu ent
richten und auch Prieſter und eſsner ſeien berechtigt, mehr 3zu be
gehren, doch ſie lieben dabei mit den orten les önnen wir
zahlen! Nun fragte ich Am E Stunde ſie Nachmittag getrau
werden wollen und ſie beſtimmten Aunt —5  3 Uhr Nachmittag, nach dem
egen, Aam Sonntag den 2 Juni An dieſem onntage nun
wartete ich von Uhr bis halb Uhr abends vergebens. Endlich
Uunt dieſe Zeit hörte ich Muſiklaute und nun kamen die Brautleute
an der pitze der Muſikbande zur Kirche, die Bräute mit Schleier
und Kränzen geſchmückt VG hielt nun die Trauung dieſer drei Paare
nach dem Rituale, egnete auch ihre Eheringe. Als le dann zUumEinſchreiben des Trauungsactes In die Pfarrkanzlei kamen, ſo ſagteich etwas erregt: Sie, das war nicht anſtändig, den Pfarrer beinahedrei Stunden warten zu laſſen Sie aAben ſich ſe die Zeit be⸗
ſtimmt, ſo hätten Ole auch anſtändiger Weiſe kommen ſollen. Was
hätten Sie gethan, ich nicht Lie hätte, denn dazu war
ich nich ver  E Darauf antwortete mit ſpöttiſchem Lächeln der
Genoſſe Czihak Die Damen ſind eben nicht fertig geworden. Sie
fragten, was ſie ezahlen hätten und ich egehrte für ochzeits  2
aufnahme, Kapula, dreimalige Verkündigung, Nachmittagstrauung,dann für die Meſsner, Miniſtranten und für die Beleuchtung bei

56Limer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II. 1901
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der Trauung für die 1  L, zuſammen 5 kr DieſeSumme wurde von jeder Partei gezahlt und damit len die Sacheeendet Doch Am nächſten onntag vormittags erſchienen dieſe drei
Bräutigame wieder in der Pfarrkanzlei und begehrten 1e ihren Trau⸗
ungsſchein. agte, ſie mögen 1e einen kr Stempel bringen,inzwiſchen werde ich den Trauungsſchein ſchreiben. Da ſagte Czihak
warum einen kr empe erkannte nun Aus der ganzenSituation, daſs dieſe Soct gekommen ſeien, Krakehl 3 machen.QArumt ſagte ich das ſollen ſie als Socialdemokraten wohl wiſſenda ſie on ſoviel Geſetzeskenntnis zeigen, daſs jeder öffentlicheMatrikelſchein mit einem kr empel n Oeſterreich belegt ſeinmuſs! Jetzt gieng einer fort und 0 die drei erforderlichen Stempelſchrieb nun die Trauungsſcheine und gab ſie dann ihnen In die
Hande Czihak fragte, ob ſie was zu zahlen Aben Ich ſagte 50— kr
Schreibgebür. Nun brach das Donnerwetter los Das iſt die höchſtePrellerei, chrie Czihak. Wir Aben Ihnen die Trauungstaxe gezahltund nNnun egehren Sie für den Trauungsſchein noch kr Schreibgebür Sie aut Eſe und Stolataxordnung berechtigt92½ kr 3u begehren und ließen ſich r auszahlen.Das iſt eine Prellerei, Dir werden die Sache bei der Bezirks⸗hauptmannſchaft Lilienfeld zuu Anzeige bringen erklärte, daſsdas nUuLr für eine Trauung nach dem Frühgottesdienſte gelte, welcheohne jede Feierlichkeit ſtattfinde, nicht aber für eine Nachmittags⸗rauung mit beinahe dreiſtündigem Warten und verweigerte ihnendie Trauſcheine, worauf ſie die Pfarrkanzlei verließen. Richtig erhieltich 17 September 1899 eine I der Bezirkshaupt⸗mannſcha zu Lilienfeld, in welcher dem Pfarramte St Eeit
zeig wird, daſs Ib

ſef Czihak bei der Bezirkshauptmannſchaftage geführt hat, daſs das Arram St eit Gölſen füreine einfache Trauung den Betrag von 5 kr eingefordert habe,obwohl aut Stolapaten vom 25 Jänner —1782 geſetzmäßig der Be
trag von 927½ kr feſtgeſetzt iſt Das Pfarramt. wird hiemitaufgefordert anher 3u berichten, wieſo ſich dieſer Betrag rechtfertigeund dazu eine Stolarechnung Afur einſenden. ſendete nun fobgende Stolarechnung ſammt beigefügter Erklärung ein:

Stolarechnung:
Brautprüfungsprotokoll und
Dreimalige Verkündigung Be
Trauung Nachmitta 2.10
Für Beleuchtung des Altars

77Für den Meſsner der Hrche —55
Für die Miniſtranten

72
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Die Erklärung autete
Bezirkshauptmannſchaft!

Das ergebenſt gefertigte Pfarramt beſtätiget hiemit für die
Trauung des o

ſef Czihak und der anderen zwei Brautpaare 16

* eingeforder zu haben und hält ſich dazu berechtiget QAus
folgenden Gründen

Laut der in hieſiger Pfarre eit dem ahre 1860 üblichen
Stolataxordnung wurde obiger Betrag für Nachmittagstrau⸗
Uungen von den Parteien eingefordert, und iſt auch eln ähnlicher
Stolaanſatz Iun allen Pfarre des Decanates üblich

Das gefertigte Pfarramt hat gerade für den V

oſef Czihal
ſechs Schreiben an diverſe Pfarrämter gerichtet, ſeinen Geburts
Qct zu eruieren, da EL nicht einmal wuſste, CTL geboren war
Das Pfarramt einfach bemerken können: bringen Sie den Quf⸗
ein dann kann hre Verkündigung aufgenommen werden. ber
ich wo mich gefällig erweiſen und dem Bräutigam An die Hand gehen

Das Pfarramt hat auch das Geſuch n das hochwürdigſte
biſchöfliche Ordinariat um die Nachmittagstrauung verfaſst und da
für ni bege 1197

ſchen meiſt Aarmen Parteien dieDas gefertigte farramtTrauungstaxe owie auch andere Stolafunctionen. Dieſe raut
eUute onnten jedo nicht als „arm  4 angeſehen werden, da ſie mit
Muſik und mit großem äußeren Pomp zur gekommen ſind

Das gefertigte arramt. muſste von Uhr nachmittags
bis halb Uhr arten, bis daſs es den arteien gefiel, zur Trau⸗
ung 3 kommen, obwohl ſie ſelbſt die Stunde zur Trauung beſtimmt
hatten. Niemand kann einen Seelſorger ver  1  en, Imſon auf

Parteien Qarten
erlaubt ſich das gefertigte arram auf die ſeit

mehr als 100 Jahren eingetretenen Veränderungen in den Wert
verhältniſſen und Preisſteigerungen der Lebensmittel und der e
ammten Lebensbedürfniſſe hinzuweiſen, 3u ſchließen, daſs eine
Stolataxordnung vom ahre 1782, alſo nach 118 Jahren doch nicht
mehr zeitgemäß für den Clerus iſt, der doch auch in unſerer Zeit
eben muſs, in welcher alles ſeit dieſer Zeit unl mehr als
geſtiegen iſt, und V welcher allen Kategorien der öffentlichen Ange
ſtellten mehr als einmal Aufbeſſerungen und Gehaltserhöhungen
zugetheilt worden ſind

In rwägung dieſer Gründe bittet ein ergebenſt gefertigtes
Pfarramt Abweiſung dieſes Klageſtellers.

arram St eit Gölſen
NII September 1899

Die Bezirkshauptmannſchaft hat nun die Sache dem
9⁰biſchöfl. Conſiſtorium zur Gutachtung übergeben, welches folgendes

farramt St Eeit Gölſen hat nur inGutachten abgab „Das
dieſem die dort ortsübliche Stolataxe gefordert.“

56*
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Nun ſchien die Sache beendet! Da kam eine Perſonalverän⸗-
derung in der Leitung der Bezirkshauptmannſchaft und Czihak
und Conſorten ſcheinen nun aufs Neue die Sache betriehen 3u haben
Bei einem Zuſammentreffen mit dem neuen Leiter der k Bezirks⸗
hauptmannſchaft ſagte dieſer zu miu ETr habe mit mir etwas 3u
prechen über eine Stolaangelegenheit. Er fragte mich, ob ich mich
auf eine Trauung des V

oſef Czihak erinnere. ch agte jawohl und
wunderte mich, daſs dieſe Bureauſchlange noch nicht getödte ſei Er
agte nun, daſs Czihak die Sache wieder betrieben habe, und meinte,
das Stolapatent vom Jahre 178 beſtehe noch immer 3u Recht nd
ich habe mich einer Contravention ſchuldig gemacht. ch frug
den Herrn Leiter der b Bezirkshauptmannſchaft, ob ETL meine Ein⸗
gabe in dieſer Angelegenheit geleſen habe; ich bedeutete ihm, daß
8 ſich hier Aun eine außergewöhnliche Trauung handle, eine
iſt doch eine Nachmittagstrauung, weil man dazu eine Licenz
hochw biſchöflichen Conſiſtorium haben müſſe; abgeſehen davon, daſs
ich ſo viele Schreibereien verrichtete und beinahe drei Stunden bvarten
muſste frug ihn, ob ELr drei Stunden warten würde, enn eine
Partei einer beſtimmten Uunde vorgeladen würde, worauf a-
erwiderte: natürli nein! Er aber blieb bei ſeiner Meinung, das
Stolapaten vom V  ahre 1782 ſei noch Im rechtlichen eſtande, da  S·

unterſcheide wiſchen keiner Vormittag⸗ oder Nachmittagstrauung,
kenne keine Beleuchtung, keine Miniſtranten und für den Meſsner
ſei der Betrag von 35 kr normiert und für die Trauung 1 5
Es kenne auch kein Brautprüfungsprotokoll! erwiderte darauf,
daſs man Aum kr keinen eſsner finden wird, der einen
Nachmittag wartet, eil der Meſsner auch enn Geſchäftsmann iſt,
und daſs Im Jahre 1856 das Brautprüfungsprotokoll von der geiſ

20
en Behörde angeordnet wurde, und man nicht begehren könne,
daſs enn Pfarrer eln langes Protokoll umſonſt chreibe. Endlich
meinte er, des lieben Frieden willen ſo ich kr
—N Abzug der 0 kr Schreibgebür für den rauungsſchein den
arteien zurückſtellen. antwortete dann: Unter keiner Bedingung
und zwar Qus zwei Gründen. Erſtens erſcheint es dann wirklich,
als hätte ich die arteien eprellt, und ich kann mich doch bor meiner
Pfarrgemeinde nicht als Preller hinſtellen und zweitens kommen
dann alle Socialdemokraten, die ſeit Jahren getraut wurden, und
egehren ihren kr zurü arauf erwiderte der Herr Leiter
der Bezirkshauptmannſchaft, etztere werden wohl abgewieſen,
eil die Reclamationsfriſt verſtrichen iſt — ließ mich 3u ni
herbei und agte, daſs iun allen Pfarreien ſeines Bezirkes nirgends
ur die Trauung der alte Stolaanſatz gehalten werde, und meinte,

eben darum, daſs ſich die Behörden vor dieſen Soci fürchten, werden
dieſe agreſſiver und wollen den Prieſter mit ſeinen berechtigten For
derungen über 100 V  8  ahre zurückſtellen. erinnerte weiter, warum
bloß Dir katholiſchen Prieſter von derlei Individuen in dieſer Be
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ziehung gemaßregelt werden, während bei Aſtoren und Rabbinern,
10 ſelbſt bei Organiſten keine ſolchen nſtände erhoben werden. WQr  UmSchluſſe agte eu, ich möchte ihm den Trauungsſchein desOſef
Czihak, den ich zurückbehalten habe, einſenden; Er will verſuchen, die
Sache auf gütlichen Wege zu vergleichen, anſonſt müſste ETL mich
verurtheilen. Unſere Unterredung war iemi zu nde Um dieſer
Aufregung 1os zu werden, ſchickte ich nde November den Trauungs⸗
chein an die Bezirkshauptmannſchaft⸗ Eenn

Die Bezirkshauptmannſchaft verurtheilte mich 3u Ener
Krone Uebertretung des Stolpatentes und zur Rückerſtattung
von 60 kr an Czihak Patente gibt eS keine Gebüren
für Beleuchtung des AlQres, für rotokoll, für Miniſtranten. Be
treff der Mehrkoſten Eern rechtsgiltiger Vertrag 3wiſchen Pfarrer
un  2 Partei.“

Die Statthalterei gab mennem ecurſe gegen dieſe Ent
ſcheidung olge „Da der ſubjective und objective Thatbeſtand der
Stolataxüberſchreitung nicht erwieſen ern Czihak wurde mit
ſeiner Forderung auf 7 V auf den Civilrechtsweg verwieſen

Mein Anſpruch auf —52 ½ kr für Ausſtellung des Trauungs⸗
ſcheines wurde von der Bezirkshauptmann chaft abgewieſen da
die Ent cheidung der Statthalterei lediglich über die Rückerſatz
forderung des oſef Czihak II die Partei aber ſchon mehr
Gebüren entrichtet habe als das Stolpatent ordere

Gegen die Ent cheidung hat das gefertigte arramt keinen
Recurs mehr ergriffen obwohl emſelben Qu Geſetz und Patent
dto 25 Janner 1782 olge gegeben werden müſste eil es wirk  2  —
lich nicht der Aufregung ver iſt ſich olche Kreuzer herum⸗
zuſtreiten ber QAus dieſer Darſtellung kann entnommen werden
daſ ſich um Socialdemokraten auf Grund des atente
25 Jänner 1782 annimmt, die aber Auf dasſelbe Geſetz baſierende
Forderung des Pfarrers abweist, des arrers, der 1Mn ſeiner Amts
ührung f viele EX 0ffo-Scheine, ſoviele andere Schreibereien ohne
geringſten Entgelt eiſten muſs! uch Eeln Zeichen der Zeit

St el Gölſen Paulus Schwillinski O.8.B Pfarrer
Herba Borith.) „Si laveris te Mtro t multi—

plicaveris tibi herbam Orith maculata 68 1111 tua COTLAIII
1Ee dicit dominus deus“ Jerem 22 So leſen Vir U
der weiten Lection des erſten Nocturn für den Palmſonntag Wa  8
ſt dief Rerba Orith die dem te nach offenbar als Reinigungs⸗

nittel gebraucht wurde? Es gibt wohl Erklärungsverſuch den
Qv Rudbeck IN Abhandlung De borith Ullonum  — PSa-
18 D  II „beziehungsweiſe! einem „Responsum 0 Michaelis“
Cpsalis 1733) gab und Borith als Purpurfarbe (Utete Gewi
können wir dieſe Erklärung als unrichtig ablehnen. Zweifellos mag
bh gelten daſs mit Borith Seifenkräuter bezeichnet werden als


